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Neueste Nachrichten.
Aus London kommen wieder einmal wie üblich sich wider¬

sprechende Meldungen über den Stand der frauzösijch-
englischen Verhandlungen . Nach dem einen Blatt soll die
englische Regierung im Falle der Ablehnung einer schrist-

' lichen Antwort Frankreichs auf den englischen Frage¬
bogen beabsichtigen, öffentlich zu erklären , das, die derzei.
tige Politik Frankreichs zum Ruin Europas führe und
daß England Verhandlungen mit Deutschland auf der
Grundlage des letzten deutschen Angebots anknüpfen
wolle. Dagegen wird von anderer Seite erklärt , das; die
französische Antwort , ob schriftlich oder mündlich, aus

/ jeden Fall die Grundlage für weitere Besprechungen ab¬
geben werde. Gegenüber den sich widersprechenden

^ Pressenachrichten wird nun aus London von „gut  unter¬
richteter Stelle " erklärt , datz die Nachrichten, wonach der
englische Botschafter in Paris eine scharfe Auseinander-

^setzung mit Poincare gehabt habe, falsch seien, und datz
.man auch nicht auf einer schriftlichen Antwort Frank-
<reichs bestehe. Autzerdem wendet sich die halbamtliche
Stimme gegen Prophezeiungen über die Haltung Eng¬
lands im Falle der Unmöglichkeit einer Verständigung

jmit Frankreich. W i r können es zwar schon voraus sagen,
die englische Regierung würde nämlich nichts tun,
was uns nützen und den Franzosen schaden könnte. Das
Rätselraten bezüglich der englischen Politik kann also jetzt
fröhlich weiter gehen.

/Inzwischen tun aber die Franzosen ihr Möglichstes, die von
der öffentlichen Meinung Englands angeblich gewünschte

^Regelung der Reparationssrage zu vereiteln , indem sie
>die Gewalttaten aller Art im besetzten Gebiet in uner-
' träglicher Weise täglich steigern. Auch die rheinischen
sLandesverräter arbeiten mit , »m die geplante Ausrufung
* einer rheinischen Republik zu beschleunigen.
^ *

Gestern sind die Kruppschen Werke besetzt worden zum Zweck
des Raubs der Fertigwaren.

Die deutsche Regirung hat gegen den Milliardenraub an
( Reichsbankgeldern Einspruch erhoben.

Me Ruhr- und ReMaümskW.
Englische Stimmen Uber die

englisch-französischen Verhandlungen,
r- London, 2. Juli . Reuter verbreitet folgende Informa¬
tion des diplomatischen Korrespondenten des „Obseroer" :
Wenn Frankreich es ablehnt , auf die Fragen Großbritan¬
niens eine schriftliche Antwort zu erteilen , so wird die bri¬
tische Regierung sehr wahrscheinlichöffentlich erklären , datz
Me derzeitige Politik Frankreichs zum Ruin Europas führt
And wird Verhandlungen mit Deutschland auf der Grund¬
lage des deutschen Reparationpangebots vom 7. Juni ein-
lleiten. Wenn Frankreich es ablehnt , daran teilzunehmen,
/wird Großbritannien selbständig Vorgehen. Möglicherweise
wird eine Konferenz neutraler Staaten einberufen werden
.zu dem Zwecke, eine Einigung mit Deutschland ohne Frank»
(reich herbeizuführen . — Man wird diese Ueberlegungen
hmit starkem Mißtrauen aufzunehmen haben.
, London, 2. Juli . Der diplomatische Korrespondent der
.„Westminster Gazette" schreibt, er erfahre , daß die Ant-
swort, die der französische Botschafter auf den englischen
Kragebogen erteilen werde, mündlich und nicht schriftlich
/sein werde und datz der belgische Botschafter angewiesen
Gei, eine ähnliche Antwort abzugeben. Dies sei etwas an¬
deres , als die Downing Street wünsche. Die britische Un¬
echt sei, daß die Antwort schriftlich sein müsse, wenn die
(Atmosphäre geklärt werden solle. Je länger sich die Ver¬
handlungen hinauszögerten , desto größer werde die Gefahr
5>es wirtschaftlichen Zusammenbruchs Deutschlands. Wenn
Man sich in Paris darüber klar sein werde, werde zweifel¬
los eine schriftliche Antwort erfolgen und hoffentlich werde
diese Antwort zusammen mit dem englischen Fragebogen
Mt Zustimmung der französischen Regierung veröffentlicht
""erden. Auf jeden Fall werde die Antwort , ob sie nun

Mftlich oder mündlich eingehe, die Grundlage für weitere
sy?Mrechungen über die Möglichkeit einer gemeinsamen
Mtwort an Deutschland bieten . ( !)
E London, 2. Juli . Reuter meldet augenscheinlich offi-
Aws, ,n offiziellen Kreisen Londons sei man überrascht

über die Andeutung , die britische Negierung sei entschlos¬
sen, eine sofortige Regelung mit Frankreich zu erzwin¬
gen.  Von ermächtigter Seite werde festgesteltt, daß es
durchaus voreilig sei, von einem gesonderten Vorgehen
Englands Deutschland gegenüber zu sprechen.

Eine halbamtliche Stimme über
die Haltung Englands.

London,  3 . Juli . Von gut unterrichteter Seite wird zur
Lage mitgctellt: Es ist unrichtig, datz Lord Crcve bei seiner
letzten Unterredung mit Ministerpräsident PsincarL einen brüs¬
ken oder sogar drohenden Ton angeschlagen habe, die Besprechung
ist vielmehr in freundschaftlicher Form geführt worden. Ebenso
unrichtig isft datz man englischerseits auf einer schriftlichen Form
der Antwort bestehe und eine mündliche Antwort nicht annehmen
wolle. Endlich sind alle Voraussagen über die Politik» die die
britische Regierung befolgen werde, falls die französisch« Ant¬
wort keine Möglichkeit zu einer Lösung geben sollte, verfrüht.
Zusammensassend kann gesagt werden» datz die Aeutzerungen der
englischen Blätter ein getreues Abbild von der öffentlichen Mei¬
nung des Landes geben, die immer dringender nach einer Rege¬
lung verlangt. Dabei ist von großer Wichtigkeit, datz unsinnige
Gewalttätigkeitenunterbleiben. — Die Frag« ist nur, welch« Ge¬
walttätigkeiten hier gemeint sind. So wie wir die englische Regie¬
rung kennen gelernt haben, denkt sie immer nur a» angebliche
Verstötze von deutscher Seite. Im übrigen ist diese halbamtliche
Erklärung so vieldeutig wie die Oralelsprüchr von Delphi.

Der „Observer"
gegen die französischen Ableugnungsvevfnche.
London, 2. Juli . Gegenüber dem Dementi aus Paris

betont der „Observer", daß der am vorigen Sonntag von
ihr veröffentlichte Geheimbericht über die Verhandlungen
französischer Vertreter mit Dr . Dürten ein authentisches
Dokument sei. Die französische Ableugnung halte sich an
Nebenpunkte. Das Blatt hebt hervor , daß die Veröffent¬
lichung nicht gegen Frankreich gerichtet war , sondern gegen
die Kreise in Paris , die altmodischen Dingen über die Art
des besten Schutzes für die französische Ostgrenze vertreten.
Diese Ideen seien mit dem Gedanken der Ausrechterhal¬
tung des Friedens und der Entente nicht zu vereinen.

Verstärkte Propaganda der rheinischen
Separatisten.

Köln , 2. Juli . Gleichzeitig mit der völligen Absper¬
rung des besetzten vom unbesetzten Gebiet setzt eine ver¬
stärkte Propaganda der rheinischen Separatisten ein . In
gut unterrichteten Kreisen ist man der Auffassung, datz die
französischen Agenten Dorten und Smeets jetzt die Stunde
für gekommen erachten, um ihre landesverräterischen Pläne
in die Wirklichkeit umzusetzen. Als Tag der Ausrufung
der Rheinlandrepublik wird der 14. Juli , an dem die
Franzosen ihr Nationalfest feiern , genannt . Diese Gerüchte
gewinnen um so mehr an Wahrscheinlichkeit, als die Fran¬
zosen das begreifliche Interesse haben , soweit als möglich
ihre bekannten Ziele zu verwirklichen, denn nach den kürz-
lichen Veröffentlichungen nimmt in England und Amerika
die Auffassung immer mehr zu, daß die Dorten und
Smeets keineswegs Führer einer rheinischen Volksbewe¬
gung, sondern bezahlte Agenten Poincares sind.

Stimmenfang für die Rheinische Republik.
Neuß, 2. Juli . Für die Rheinische Republik suchen die

Franzosen mit allen Mitteln Stimmen zu fangen . So
lasten sie die Reisenden von Düsseldorf nach Aachen ohne
Bezahlung fahren , unterbreiten ihnen jedoch in Neuß einen
Stimmzettel für die Rheinische Republik zur Unterschrift.
Wird diese verweigert , so verlangen , M ^ en sechsfachen
Fahrpreis oder schließen den ReDnden 'vMder Fahrt aus.

Der Bölkerbttndsrat und die Saargebietsfrage.
Genf, 2. Juli . Unter dem Vorsitz des italienischen Vertreters

Salandra wurde heute vormittag in geheimer Sitzung die 25.
Tagung des Völkerbundsrats eröffnet. England war zum ersten¬
mal durch Lord Robert Lecil Vertreter, der früher nur der Völ-
kerbundsversammlung und zwar als Vertreter Südafrikas, an¬
gehört hatte. Schweden ist vertreten durch Branting, Frankreich
durch Hannoteaux, Belgien durch Melot, vorläufig in Abwesen¬
heit von Hymans, Japan durch JMi , Spanien durch QmgES,

China durch Tang-Tsai-Fu, Brasilien durch Rio Branco und
Uruquai dur Euani. Auf der ersten Tagesordnung stehen zwei
englische Anträge über die Saarfrage : 1. ein Antrag über die
Notverordnung und die Sireikpostenvcrordnung der Regierungs-
kommistion und 2. ein Antrag, der eine Untersuchung darüber
vorschlägt, ob die Verwaltung des Saargebiets durch die Regie-
rungskommistion dem Geiste und dem Buchstaben des Versailler
Vertrags entspricht. In einer kurzen schriftlichen Begründung des
zweiten Antrags erklärt die englische Regierung, datz, nachdem
der Völkerbund im Saargebiet das Amt eines Treuhänders aus-
Lbe und die Regierungskommifston den Völkerbund vertrete, es
Pflicht des Rates sei, sich darüber zu vergewissern, daß die Ver¬
waltung des Saargebiets im Sinne des Vertrags von Versailles
ausgeübt wird. Der Rat selbst habe über die Art der Unter¬
suchung zu bestimmen und das Sekretariat habe dafür Sorge zu
tragen, datz die notwendigen Dokumente und die erforderlichen
Zeugen gegebenenfalls zur Verfügung stehen. Gleich in der er¬
sten Sitzung wurde die Saarfrage insofern angeschnitten, als
Lord Robert Cecil nachdrücklich die Oeffentlichkeit der Debatte,
vor allem der Debatte über die Saarfrage , verlangte, für die sich
die allgemeine Oeffentlichkeit interessiere. Hannoteaux wider¬
sprach diesem Antrag lebhaft urw lehnte auch eine Anregung
Lord Robert Cecils ab, der die Veröffentlichungseiner Aus¬
führung bei der späteren Begründung des englischen Antrags
durchsetzen will. Die Frage der Oeffentlichkeit der Debatte soll
in der heutigen Nachmittagssitzung des Rats , die zunächst auch
geheim sein wird, nochmals zur Sprache kommen. Außer der
Saarfrage stehen noch verschiedene andere Fragen auf der Tages¬
ordnung, die für Deutschland von Interesse sind: 1. Verschiedene
Danziger Angelegenheiten, darunter der die Finanzlage Danzigs
und die Regelung des Patzvisums für nach und aus Polen rei¬
sende Danziger. 2. Auslegung des Art. 4 des Minderheitenver¬
trags vom 28. Juni 1919. Die Behandlung dieser Frage ist auf
die Beschwerde des Deutschtumbundes auf die Tagesordnung ge¬
setzt worden, trotz des anfänglichen polnischen Widerstands. Sie
ist von größter praktischer Bedeutung, da es sich um die Feststel¬
lung der polnischen Staatsangehörigkeit der zahlreichen früheren
deutschen, jetzt polnischen Untertanen handelt, die infolge der
polnischen Auslegung des Art. 4, die ihnSn die polnische Staats¬
angehörigkeit abspricht, mit Ausweisung und Liquidation ihres
Besitzes bedroht werden. "

Genf» 2. Juli . In der Nachmittagssitzung des Völkerbunds-
rats ist der Antrag Lord Robert Cecils auf Oeffentlichkeit der
Sitzungen durchgedrungen. Die Saarfrage wird demgemäß mor¬
gen vormittag zum ersten Male in öffentlicher Sitzung behandelt
werden.

Die sraoziW- . s GemlWlilid.
Sine deutsche Protestnote gegen den Raub

von Neichsbankgeldern.
Berlin, 2. Juli . Die deutsche Botschaft in Paris ist beauftragt

worden, der französischen Regierung folgende Note zu übergeben:
„Durch gewaltsame Eingriffe waren der Reichsvank bereits
Mitte Mai von französischen Beamten und Militärpersonen im
aktbesetzten und Einbruchsgebiet über 30 Milliarden fortgenom¬
men worden. Unter Nichtachtung der von deutscher Seite da¬
gegen gerichteten Proteste ist das gewaltsame Vorgehen gegen
den Reichsbankbetrieb namentlich im Einbruchsgebiet auch seit¬
her fortgesetzt worden. Am 26. Mai sind französische Militär-
und Zivilpersonen in die Reichsbankhauptstelle Esten eingedrun¬
gen und haben die im Tresor befindlichen Barbeträge von 92
Milliarden Mark beschlagnahmt. Am 11. Juni hat sich der gleiche
Vorfall in Dortmund wiederholt. Hier sind etwa 52 Milliarden
fortgenommen worden. Dabei haben die an der Besetzung der
Reichsbank beteiligten französischenSoldaten die in einem be¬
sonderen Drnckraum bei der Fertigstellung von Banknoten täti¬
gen Drucker gezwungen, die vorhandenen Vogen auszudrucken
und zu schneiden. Sie haben auf diese Weise Notenformulare
in einem Gesamtbeträge von 1090 Millionen Mark Herstellen
lasten und alsdann fortgenommen. Ferner wurden am 1. Juni
von französischen Gendarmen in der Reichsbanknebenstelle in
Mettmann unter dem Vorwand der Einziehung einer der Stadt
Mettmann auferlegten Geldstrafe 77,2 Millionen Mark ans dem
Tresor, am 15. Juni in der Reichsbanknebenstelle Traben-Trar¬
bach zwecks Beitreibung einer Geldstrafe gegen die Stadt Ko¬
blenz 270 Millionen Mark gewaltsam entnommen. In allen die¬
sen Fällen wurden die Schlüssel zum Tresor den beteiligten Be¬
amten mit Gewalt entrissen. Im Dortmunder Fall wurden zwei
leitende Beamte der Reichsbankstell« tagelang der Freiheit be¬
raubt. Die deutsche Regierung stellt »nt«r Hinweis auf ihre



frühem » DäAeHungen di« Rechtswidrigkeit des Äökgehens gegen
die Reichsbank erneut fest. Selbst im Kriege würde der Zugriff
auf das Privateigentum der Reichsbank, deren Charakter als
reines , vom Reichsfiskus unabhängiges Privatinstitul im Jahre
1922 entsprechend den Forderungen der ReparationskommWon
noch verstärkt worden ist, widerrechtlich fein. Gegen die dauernde
Nichtachtung der klaren Rechtslagen durch die französischenZivil¬
und Militärstellen legt die deutsche Regierung schärffte Verwah¬
rung ein . Die dauernden Eingriffe drohen die infolge der Be¬
setzung ohnedies äußerst erschwerte Aufrechterhaltung geordneter
Verhältnisse im Ruhrgebiet , namentlich hinsichtlich der Lebens¬
mittelversorgung , nahezu unmöglich zu machen. Die deutsch«
Regierung fordert die Rückgabe der fortgenommene» Beträge
und behält sich selbst und der Reichsbank alle Ersatzansprüche
vor."

Besetzung dee Kruppwerke.
Berlin , 2. Juli . Aus Essen wird gemeldet : Die Krupp¬

schen Werke sind gestern nachmittag von den Franzosen
teilweise besetzt worden. Bei dem großen Umfang der An¬
lagen fehlt es noch an amtlichen Angaben . Wie bis jetzt
feststeht, sind folgende Abteilungen besetzt worden : Gie¬
ßerei» Kesselanlagen, die elektrischen Anlagen und die Lo-
komotiv- und Wagenbauabteilung . Ob es sich um eine vor¬
übergehende Besetzung zum Zwecke von Requisitionen , oder
um eine dauernde Besetzung handelt , steht noch dahin . Ein
größerer Teil der Arbeiter konnte heute morgen wegen der
Besetzung nicht mehr zu Arbeitsstätte gelangen.

Nach einer späteren Meldung haben es die Franzosen
anscheinend, ähnlich wie bei den Rheinischen Stahlwerken
und der Rheinischen Metall - und Maschinenfabrik in Düs¬
seldorf, auf die Beschlagnahme und den Abtransport der
in den Kruppschen Werken aufgestapelten Fertigerzeugnisse
abgesehen. Namentlich in den Lokomotiv- und Wagenbau¬
werkstätten haben sich in den letzten Monaten große Men-
gen von neuen Lokomotiven und Eisenbahnwagen ange¬
sammelt.
Das Verbot der Durchführung der Devifenordnng

im besetzten Gebiet.
Berlin , 2. Juli . Das Verbot der Durchführung der letzten

Devisenverovdnung durch die Rheinlandko -mmifsion erinnert leb¬
haft an einen ähnlichen Fall , in dem die französische Regierung
offensichtlichdie Bemühungen Deutschlands, feine Währung in
Ordnung zu bringen , sabotiert hat . Als seinerzeit nämlich die
Dollarschatzanleihe aufgelegt wurde , erschien zwei Tage vor der
Auflage eine französische Regierungserklärung Wer di« Pfänd¬
barkeit dieser Anleihe . Der Erfolg war , daß die Zeichnung erheb¬
lich unter dem Maß der Erwartung zurückblieb. Daß die Fran¬
zosen auch diesmal nur darauf ausgehen , die Maßnahmen der
deutschen Regierung zur Stützung der Mark und zur Erhaltung
der deutschen Wirtschaft und damit auch der deutschen Repara¬
tionsfähigkeit bewußt zu erschweren, ergibt sich auch daraus , daß
gleichzeitig mit dem Verbot der Rheinlandkommission auch von
den Organen der Einbruchsarmee im Ruhrgebiet die Durchfüh¬
rung der Devisenverordnung verboten wurde . Frankreich zeigt
damit klar, daß es den Wirtfchastskampf auch auf diesem Gebiet
mit der gleichen Rücksichtslosigkeit und Härte weiter zu führen
gedenkt, wie es bisher den Kampf gegen die deutsche Gesinnung
in den Rhein -, Ruhr - und Saarlanden geführt hat . Bei dieser
Gelegenheit kann nur nochmals auf den markanten Widerspruch
hingewiesen werden, der zwischen dem immer wieder betonten
Vorgeben Frankreichs , nur zur Sicherheit feiner Reparations-
anspriiche an die Gewaft appelliert zu haben und zwischen seiner
sich in dem Verbot der Devisenverordnung äußernden Praxis
liegt . Oder sollte Frankreich gar zu diesem Verbot gegriffen
haben , weil es etwa die „Sicherheft und Würde der Vefatzungs-
truppen gefährdet" glaubt ? Selbstverständlich find die rheinischen
Wirtschaftskrise und vor allem die Banken des besetzten Gebietes
nicht verpflichtet, sich dem französischen Befehl bezüglich des
neuen Verbotes zu fügen. Im Gegenteil , die Verantwortung
der Banken gegenüber den deutschen Gesetzen wird durch das
Verbot der Befatzungs- und Einbruchsorgane nicht im geringsten
berührt.

Die planmüßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Paris , 1. Juli . Die Gruben „Friedrich der Große" i, il, lil

und IV sind, wie Havas aus Düsseldorf berichtet, am 28. Juni
ohne Zwischenfall besetzt worden. Zwei Lokomotiven, die zur
Abfahrt bereit standen, wurden beschlagnahmt. Der Kohlenvor¬
rat auf den Zechen soll sehr groß sein.

Paris , 1. Juli . Nach einer Meldung der Agence Ha¬
vas aus Düffeldorf hat der Kommandant der Besatzungs-
truppcn bestimmt, daß vom 5. Juli ab im Rührgebiet und
im besetzten Gebiet des Brückenkopfes von Düsseldorf allen
Straßenbahnlinien , die Zivilpersonen und Güter trans¬
portieren , verboten ist, einen stärkeren Verkehr zu betrei¬
ben, als vor dem Dezember 1922. Jeder , der dieser Ver¬
ordnung zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu fünf
Jahren und mit einer Geldstrafe bis zu 109 Millionen
Mark bestraft.
Die Opfer der Eisenbahnkatastrophe in Duisburg.

Berlin , 2. Juli . Die Zahl der durch die Eisenbahnkata¬
strophe bei Duisburg ums Leben gekommenen belgischen
Soldaten hat sich bis heute mittag auf zwanzig erhöht,
doch dürfte sich diese Zahl noch vergrößern , da mehrere Per¬
sonen, darunter auch einige Deutsche, im Duisburger Kran¬
kenhaus mit dem Tode ringen und kaum mit dem Leben
davon kommen dürften.

Deutschland.
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion

verlangt Besprechung
der inneren und Süßeren Lage.

Berlin , 3. Juli . Der Vorstand der sozialdemokratischen
Neichstagsfraktion beschäftigte sich, wie der „Vorwärts"

Amtliche Bekanntmachung
betr. Erhöhung der Höchstsätze der ErwerbslosenfSrsorge.

Mit Wirkung vom 25. Juni 1923 ab sind vom Reichs-
arbeitsminifterimn gemäß 8 9 Abs. 4 der Neichsverordnung
über Erwerbslosenfürsorge in der Fassung der Verordnung
vom 21. März 1922 (Neichs-Gesetzbl. S . 280) die Höchstsätze
der Erwerbslosenunterstützung erhöht worden. Hiernach
treten an die Stelle der in der Bekanntmachung des Ar¬
beitsministeriums vom 1H. Juni 1923, betr . Erwerbex-
losenfiirsorge (Staatsanz . Nr . 134), veröffentlichten Höchst¬
sätze von dem genannten Zeitpunkt ab die folgenden:

in den Orten der Ortsklasse
1. für männliche Personen

a) über 21 Jahre , sofern sie nicht
im Haushalt eines andern leben

b) über 21 Jahre , sofern sie im
Haushalt eines andern leben

c) unter 21 Jahren
2. für weibliche Personen

a) über 21 Jahre , sefern sie nicht im
Haushalt eines andern leben

b) über 21 Jahre , sofern sie im
Haushalt eines andern leben

c) unter 21 Jahren
3. als Familienzuschläge für

a) den Ehegatten
b) die Kinder und sonstige unter-

stiitzungsberechtigte Angehörige
Calw,  den 28. Juni 1923.

L vu . L
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7700 7100
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5700 6200
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3000 2800

2300 2100
Oberamt: Eös.

meldet, mit der innen - und außenpolitischen Lage. Die
Stellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion zu den
Währungsfragen , zur Frage des wertbeständigen Lohnes
und zu den Steuerfragen soll der Regierung unterbreitet
werden und es sollen von ihr Maßnahmen in dieser Rich¬
tung verlangt werden. Die Erörterung dieser Fragen soll
km Reichstag, wenn möglich in Verbindung mit der Bera¬
tung der Verbrauchssteuern jedenfalls noch vor den Som¬
merferien erfolgen . Auch die außenpolitische Lage, insbe¬
sondere die Lage an der Ruhr , soll in einer politischen De¬
batte geklärt werden.

Die Heimarbeiterinnen verftcherungsberechtigt.
ep .- Am 16. Juni hat der Reichstag beschlossen, die Heim¬

arbeiterinnen gesetzlich in die deutsche Arbeiterversicherung auf¬
zunehmen, sie damit gegen Krankheit und Invalidität zu sichern
und das Tarifrecht zu ihren Gunsten auszubauen . Damit ist der
gedrücktesten Wirtschaftsschicht unter der erwerbstätigen Bevölke¬
rung , auch vielen Frauen aus dem schwer ums Dasein ringenden
Mittelstand eine wesentliche soziale Hilfe zuteil geworden. Das
trifft nicht nur auf Berlin zu, zu dessen größten Industrien die
Konfektion gehört — beschäftigt doch dort manches Geschäft bis
zu 20 000 Heimarbeiterinnen — es gilt ebenso für Breslau,
Stettin , Essen, Stuttgart  und ungezählte deutsche Orte.
Margarete Behm,  die von Angehörigen aller Parteien hoch¬
geachtete Frau im Reichstag , die in warmherziger christlicher
Nächstenliebe sich um die mit der Nähmaschine ihr Brot verdie¬
nenden Schwestern angenommen und sie im Eewerkverein der
Heimarbeiterinnen zusammengefchlossenhat , hat mit diesem Ge¬
setz die Krönung ihres Lebenswerks erlebt.

Aus Stadl und Land.
Calw » den 3. 3uli 1923.

Neber das 3. Konzert zum Psorzheimer
Musikfest

können wir leider nicht berichten, da unser Berichterstat¬
ter und mit ihm noch mehrere Konzertbesucher aus dem
Nagoldtal die Veranstaltung am Samstag nicht mehr zu
erreichen vermochten. Der Eilzug, der in Calw 5.53 Uhr
abgehen soll, hatte nämlich eineinhalb Stunden Verspä¬
tung , sodaß-das Konzert erst dreiviertel Stunden nach Be¬
ginn hätte erreicht werden können.

Aushören der Beihilfe zur Beschaffung
von Zahnersatz.

Die Landesversicherungsanstalt Württemberg hat an den
Krankenkassenverband eine Zuschrift gerichtet, wonach sie im Hin¬
blick auf ihre Finanzlage nicht mehr in der Lage ist, den Ver¬
sicherten Beihilfe zur Beschaffung von Zahnersatz zu gewähren.
Die Krankenkassen dürfen deshalb feit 1. Juli Beihilfen zum
Zahnersatz im Namen der Landesversicherungsanstalt nicht mehr
genehmigen und auch keine darauf bezüglichen Anträge mehr stel¬
len . Nur bei der von der Landesverstcherungsanstalt eingeleite¬
ten Heilstättenbehandlung , insbesondere bei Lungenkrankheiten,
werden noch Zuschüsse gewährt.

Wenn man keine Zeitung liest.
Welchen SchadLN̂diejenigen treffen kann, die keine Zei¬

tung lesen, erhellt aus folgender Begebenheit : Eine Frau
im SteinlachtMVMTübiNen verkaufte ein Schwein und
erlöste 400 'als der Tagespreis war . Pro
Pfund machte das ^ OOO-4t aus . Bereits im Frühjahr pass
sierte derselben Besitzerin das gleiche Mißgeschick, indem sie
einen Stier um 1,5 Millionen zu billig verkaufte. Durch
den Schaden gewitzigt, hat die Frau jetzt die Tübinger
Zeitung bestellt.

Abschied von Herrn Stadtpfarrer Sandberger.
Liebenzell, 2. Juli . Heute früh hat uns unser verehrter Herr

Stadtpfarrer Sandberger  verlassen , um in feine neue Ge¬
meinde Metzingen  zu übersiedeln. Gestern vormittag hat er

» der Mlreichetl Gemeinde, die das Gotteshaus füllte . iik eindrinK -'
' lichen Worten aus dem Svimtagsevangelium Luk. 10, V. 42 das

Eine das not ist. die Botschaft von Jcftcs Christus , als die allen
Schwierigkeiten der Gegenwart standhaltende , allen Bedürfnissen:
der verschiedenartigsten Menschen, wie sie gerade unsere Gemeind«
zusammenschließt, einzig genügende Lösung ans Herz gelegt. Das
stolze Bewußtsein , dieser Botschaft dienen zu dürfen in Predigt
und Seelsorge, unter Alten und Jungen , an Kranken- und
Sterbelagern , dürfe jeden Pfarrer erfüllen und sei auch ihm
während seiner Wirksamkeit in der Gemeinde die höchste Auf¬
gabe gewesen. Nach mancherlei besonderen Verabschiedungen die
Woche hindurch, wie am Sonntag , vereinigte sich die Gemeinde
im dicht besetzten Saal des Gemeindehauses  nochmals
um ihren geliebten , hochgeschätzten Führer , den sie mit tiefer
Wehmut scheiden sieht. In den mancherlei Ansprachen kam im¬
mer zum Ausdruck, wie voll und ganz sich der Scheidende mit
der verehrten Frau Stadtpfarrer das Vertrauen der Gemeind«
erworben hatte . War es bei H. Stadtpfarrer die offene und
mannhafte , weitblickende und tatkräftige Art , die seiner Führung
das Vertrauen brachte, so war 's seiner werten Frau Gemahlin
stille, ruhige Freundlichkeit, die ihr die Liebe ihrer Gemetnde-
glieder aufschlotz. Und nicht umsonst fielen in die Wirksamkeit
unserer Pfarrleute die ernsten Kriegsjahre und die schwere»
Nachkriegsjahre, die besonders eng zusammenwachsenließen . Zu¬
dem verdankt die Gemeinde so mancherlei Anregungen und Ein¬
richtungen dem Willen zur Tat von Stadtpfarrer Sandberger.
Nicht nur die Gründung des Kindergottesdienstes , von Männer¬
und Frauenverein sind sein Werk gewesen, die Krönung von al¬
lem war der Erwerb eines Gemeindehauses , das er jetzt schulden¬
frei der Gemeinde für ihre vielen Bedürfnisse hinterlasien kann.
Ganz den praktischen Zielen unseres Gemeindehauses entsprach
die Gründung des evang . Boltsbnndes , den er nicht nur in der
Gemeinde und Kirchspiel, sondern im ganzen Bezirk tatkräftig
vertreten hat . so daß ihn das Vertrauen mit der Bezirksleitung
beauftragt hat . Mit welchem Erfolg er die Arbeit getrieben
hat , zeigte uns ja erst kürzlich das wohlgelungene Bezirksfest in
Calw . Es war ihm ein Weg des Zusammenschlussesaller leben¬
digen, kirchlich interessierten Eemeindeglieder , die an der Erhal¬
tung ihrer Kirche und christlich sittlichen Lebens mithelfen wol¬
len . Zugleich hat Stadtpfarrer Sandberger mit seiner Orts¬
gruppe im Hilfswerk für die Notleidenden der Gemeinde eine
dankenswerte praktische Liebesarbeit geschaffen. Das macht uns
den Abschied so schmerzlich, weil wir wissen, daß unser verehrter
Seelsorger nicht nur uns ein vertrauenswürdiger , hochgeschätzter
Führer gewesen ist, sondern daß er unserer Gemeinde durch seine
hervorragende Stellung im kirchlichen Leben des Bezirks, ja des
Landes eine ehrenvolle Stellung erworben hat . Ist ja doch der
Scheidende der geistliche Abgeordnete in der Landeskirchenver¬
sammlung für Lalw -Neuenbürg . Kein Wunder , daß in viele»
Herzen die Frage wurmt , warum auch Herr Stadtpfarrer Sand¬
berger seine dankbar aufgenommene Arbeit hier abgebrochen hak.
Es bedurfte wirklich der Versicherung des Scheidenden, daß ihn
keinerlei Verstimmung dazu getrieben hat , sondern einzig prak¬
tische Gründe , eben vor allem der beschwerliche Filialdienst , de»
er schon in seiner früheren Gemeinde Wittlensweiler zu leisten
hatte , so daß er sich nach der einfacheren Arbeit in einer geschlos¬
senen Gemeinde umsah, die sich nun in schöner Weise in der auf¬
strebenden Industriestadt Metzingen geboten hat . Die neue Ge¬
meinde bietet gewiß den vortrefflichen Eigenschaften des Herr»
Statdpsarrer reiche Gelegenheit zu ersprießlichem Wirken. Wir
aber haben in der Abschiedsversammlung mit gemischten GefüH«
len mit unserem scheidenden Seelsorger einen Rückblick in die
12 Jahre seiner reichen, gesegneten Wirksamkeit getan . Möge»
ihm und der verehrten Frau Stadtpfarrer der Abschiedsabend
mit all seinen Darbietungen ein Zeichen aufrichtigen Dankes der
Gemeinde sein, deren herzliche Wünsche sie in ihre neue Arbeit
begleiten.

2 Polizeibeamte erschossen.
(SCB ) Gründelhardt OA. Crailsheim , 2. Juli . Ober¬

wachtmeister Dietrich,  gebürtig von hier , bei der
Schutzpolizei in Geestemünde, und sein Kollege
Sietas sind auf einem Kontrollgang von
einem Keheimschlächter erschossen worden.
In der letzten Zeit waren in dieser Gegend wiederholt
Viehdiebstähle  verübt worden. Die beiden Beam¬
ten unternahmen auf Rädern eine Streife , um diesem
Treiben entgegenzutreten . Bei der Streife begegnete ihnen
ein Radfahrer mit blauer Mütze und zwei Paketen , der
ihnen verdächtig vorkam, und den sie zum Zwecke einer
Revision wahrscheinlich anhielten . Der Mann muß hier¬
auf aus einem kleinkalibrigen Revolver Feuer auf die bei¬
den Beamten gegeben haben, die als Leichen gesunden
wurden . Oberlandjäger Sietas wurde durch einen Lungen¬
schuß niedergestreckt und auf der Landstraße vorgefunden»
während Oberwachtmeister Dietrich erst nach einigem Su¬
chen etwas abseits von der Straße in einer Wasserpfütze
gefunden wurde . Er hielt in der Hand seine Pistole , Hat
aber von ihr keinen Gebrauch gemacht und muß bei der
Verfolgung des Mörders erschossen worden sein.

Wetter flir Mittwoch und Donnerstag.
Die Luftdruckverteilung hat sich nicht viel verändert.

Von der im Norden stehenden Depression sind einige Rand¬
störungen bis nach Süddeutschland vorgedrungen , die aber
ihrer Auflösung entgegengehen. Am Mittwoch und Don¬
nerstag ist noch zeitweilig bedecktes, aber in der" Haupt¬
sache trockenes und warmes Wetter , zu erwarten.

Zur Wetterlage.
Die eigentümliche Druckverteilung, die schon seit Wochen

unsere Witterung beherrscht und uns fortgesetzt kühles,
zum Teil regnerisches Wetter bringt , dauerte auch int
letzten Junidrittel an : ein Hochdruckgebiet über dem Golf
von Biscaya und Depression im Norden . Da wir gerade
am Rand der Anticyklone liegen, trafen uns häufig



LsefSruMstäufer ; sonst brachten vom Meer her wehende
Winde feuchte, kühle Lust, so daß wir sehr starke Bewöl¬
kung hatten . Der Juni hatte nur einen „Sommertag ' .
Mit der Zunahme hohen Druckes trat am letzten Monats¬
tage überall wärmeres Wetter ein. Da die Druckzunahme
Inhalt , dürfen wir für die nächste Zeit mit sommerlicher
'Witterung rechnen. Allerdings machen sich über dem Ozean
befindliche Depressionen auch bei uns vorübergehend be¬
merkbar.

Althengstett , 30. Juni . Der Kriegerverein hier hat auf
letzten Samstag abend in das Gasthaus z. Rose zu einem
Lichtbilderabend eingeladen . Der Borstand Geh ring
durfte den Bezirksobmann Küchle mit einem Stab Cal-
wer Kameraden begrützen, die gekommen waren , den
Abend zu verschönen. Auch der hiesige Musikverein war
erschienen. Die ganze Aufmachung ließ voraussehen , daß
den zahlreich Erschienenen diesmal ein außerordentlicher
Genuß bevorsteht. Bezirksobmann Küchle begrüßte die
Versammlung und führte unter Hinweis auf die heutige
Not in zündenden Worten die Notwendigkeit vaterländi¬
scher Gesinnung und des unbedingt nötigen Zusammen-
schlusses aller Deutschen ohne Rücksicht auf ihre politische
Gesinnung vor Augen. Sodann führte mit sinngemäßer
Erläuterung Kamerad Lacher schöne, interessante Bilder
vor über das Feldeisenbahnwesen und über den Brücken¬
bau im Kriege . Neben diesem Vortrag wurde die Ver¬
sammlung in der humorvollsten Weise durch die Kamera¬
den Reichmann und Heller  unterhalten . Auch der
musikalische Teil fehlte nicht. Der hiesige Musikverein un¬
ter sachverständigerLeitung des Herrn Lies  spielte herr¬
sche Weisen. Kamerad Kausfmannvon  Calw zeigte sich
als Meister auf dem Klavier . Die Versammlung war von
dem Gebotenen sehr begeistert. Die Aufforderung des Be-
girksobmanns , bei dieser Gelegenheit auch an die bedürf¬
tigen Kameraden und Hinterbliebenen zu denken, hatte
«in Sammelergebnis von 41000 die sofort an bedürf¬
tige Kameraden und Waisen verteilt wurden . Vorstand
Geh ring  und Oberlehrer Rai ff dankten dem Bezirks-
«bmann und den Calwer Kameraden dafür , datz sie zuns
den schönen Abend bereitet haben und gaben der Freude
Ausdruck, daß auch eine Deputation des Kriegervereins
Stammheim zu dem Abend erschienen ist. Nachdem noch

^Schultheiß Braun  dem Musikverein Althengstett für
feine vorzüglichen Leistungen und seine Mitwirkung ge-
dankt hatte , löste sich die Versammlung in später Stunde
auf mit dem Wunsche, die Calwer Kameraden möchten doch
wiederkommen.

(SCV .) Stuttgart , 2. Juli . Der Haushaltplan der Stadt
Stuttgart für das Jahr 1923 sieht, auf Ende Juni berechnet,
eine Ausgabe von 4S0 Milliarden und dabei einen ungedeckten
Kinanzbedarf von 24,7 Milliarden Mark vor. Da die Gemeinden

i infolge der neuen Steuerordnung vollständig vom Reich abhan¬
den und noch nicht feststeht, welche Zuschüsse Stuttgart zu erwar-

-ten hat, kann auch die Höhe der Eemeindeumlage noch nicht an-
>gegeben werden. Die Stadt steht auf dem Standpunkt, daß der
/von der Regierung durch den neulich eingebrachten Gesetzentwurf
^vorgeschlagene Verteilungsmatzstabfür die württ. Gemeinden be-
<sonders nachteilig sei.

(STB ) Zepfenhan OA. Rottweil , 2. Juli . In der
Nacht ist in die Pfarrkirche eingebrochen worden. Der
Altartabernakel wurde gewaltsam erbrochen und es wurden
geraubt der Speisekelch, die Kustodia, d. i. Aufbewah¬
rungsgefäß für die große Hostie, und eine Konsekrations-
pixis für die kleinen Hostien. Die Hostien sind vom Kir¬
chenräuber im Tabernakel ausgeleert und dort liegen ge¬
lassen worden. Die Meßkelche, die Monstranz u. a. blieben
gerettet , weil sie nicht in der Kirche aufbewahrt werden.

(STB ) Schramberg, 2. Juli . Neulich wurde bei der
Ruine Schilteck die Leiche des 16 Jahre alten Fabrik¬
arbeiters Wilhelm Reuttermann von hier aufgefunden.

kn) Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlitt.

Klaudine mußte sich umarmen und küssen laßen , dem
'herbeigeeilten Heinemann die Hände schütteln und Jdas
(Glückwünsche entgegennehmen. Ganz betäubt stieg sie end¬
lich die Treppe empor. Wie schwer war doch dies alles!

Joachim sah von seinem Hefte aus, als sie eintrat ; er
(brauchte erst ein paar Sekunden , um in die Wirklichkeit
' zurückzukehren. Dann sprang er aus, trat rasch zu ihr und
/hob ihren Kopf in die Höhe. „Meine tapfere kleine Schwe-
fter — und als Braut ? Sieh mich an , mein Liebling ."

Aber sie hob die Wimpern nicht, von denen jetzt große
Dropsen fielen . „Ach Joachim, Joachim !" schluchzte sie leise.

Er streichelte ihr über das weiche seidige Haar.
„Weine nicht," sagte er ernst, „sprich lieber , was haben

sie dir getan da draußen ?"
Und da brach er los, der Sturm der Verzweiflung,

schrankenlos, unaufhaltsam . Sie schonte sich nicht, sie ver¬
hehlte , bemäntelte nichts von der Demütigung , die erbar¬
mungslos über sie gekommen war , gegen die ihr Stolz sich
ohnmächtig auflehnte . „Und, Joachim," schluchzte sie wild
auf , „das schrecklichste ist, daß ich ihn liebe, liebe, wie nur
ein Mädchen lieben kann, seit Jahren schon! An dem
Tage , da er neben Prinzeß Katharine am Altar stand,
habe ich gemeint, ich könne nicht weiterleben ; und jetzt
Wirft mir das Schicksal hohnlachend das ersehnte Glück in
-Ben Schoß und sagt : „Da — aber behutsam ! Es ist nur
Woldschaum, der darauf klebt, es ist nicht echt. Da hast du
/es, um was du gebetet und geweint jahrelang !" — Glaube
lbttr , er^.hat mich an sich genommen, so etwa wie er das
KstböLtlsschijttE deL̂Vex/tKigerung erstand, um jAen

Der schwetmütig veranlagte Bursche hatte Selbstmord'
durch Erschießen wegen Arbeitsmangels verübt.

(SCB ) Reutlingen , 2. Juli . In der Bahnhofsvorhalle
stieß sich ein 22jähriger Händler aus Frankfurt aus Lie¬
beskummer einen Dolch in dis Brust . Er starb nach seiner
Verbringung ins Bürgerspital.

(SCV ) Balingen , 2. Juli . Ein Bürger , dessen offene
Hand in freigebiger Weife schon für manchen edlen und
wohltätigen Zweck reiche Gaben gespendet hat . Fabrikant
Wilhelm Kraut , hat neuerdings wieder 1 Million Mk. für
die erwerbsunfähigen Alten zur Verfügung gestellt, wo¬
mit 50 Bedürftigen eine kleine Freude bereitet werden
kann. _

(SCB ) Lausten a. N., 2. Juli . Der Lokomotivführer
des Stuttgart -Berliner Schnellzugs D 37 Munk von Stutt¬
gart wollte bei der Durchfahrt der Station nach einem
vermutlichen Defekt seines Tenders sehen und beugte sich zur
Lokomotive hinaus . Dabei wurde ihm von einem dort
stehenden Mast die Schädeldeckeweggerissen. Munk fiel
von dem mit 85 Kilometer Geschwindigkeitfahrenden Zug.
Der Lokomotivheizer (ein Reserve-Lokomotivführer) hielt
den Zug sofort an und verbrachte D37 dann auch nach
Heilbronn.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 160 400 »ll, der Schweizer
Franken auf 28 220 -tt.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 2. Juli . Die Börse erösfnete die

Woche mit fester Tendenz, doch weniger starken Kursstei¬
gerungen , als die vorige Woche gebracht hatte . Es machte
sich auch bereits etwas Abgabeneigung bemerkbar. Banken
fest: Württ . Vereinsb . 108 000 (-s- 8000). Brauereiwerte
fest bei geringem Geschäft: Ravcnburg 65 000 (-s- 10 000),
Eßlingen 70 OM (-s- 10 OM), Rettenmeyer -Tivoli IM MO
(-s- 10 000), Nottweil Pfauen 80 000 (-s- 20 000), Wulle
120 OM (-s- 30 OM). Textilwerte gesucht: Erlangen 350 MO
(-s- 10 000), Unterhausen 370 000 (-s- 20 000), Kolb und
Schüle 350 000 (-s- 50OM), Kottern 400 000 (-s- 80MO) ,
Leinen Blaubeuren 500 OM (-s- 80 OM), Württ . Kattun
420 OM (-s- 20 OM), Maschinen- und Metallwerte sehr fest:
Daimler 230 OM (-s- 50 OM), Feinmechanik Tuttlingen
600 000 (-s- 160 OM), Hohner 620000 ( s- IM OM), Jung-
hans 500 OM (-s- 190 MO), Magirus 150 OM (-f- 30 OM),
Weingarten 3M MO (-s- 80 OM). Von den übrigen Werten
gewannen Bad . Anilin 110 000 (720 OM), Cement Heidel¬
berg 50 OM (230 OM). Deutsche Verlag 65 000 (415 OM) ,
Kaiser Otto 51 OM (150 000), Knorr 149 MO (399 OM) ,
Leibbrand 10 OM (100 MO), Krumm 15 OM (95 000),
Stuttg . Bäckermühle 10 000 (2M0M ), Stuttg . Gips 20 MO
(170 OM), Stuttg . Zucker 35 OM (230 MO), Union 30 MO
(280 000), Union 30 MO (280 OM), Verein . Oel 106 MO
(410 000), Verein . Filz 150 OM (500 000), Ziegel Ludwigs-
burg 21 OM (180 OM). Im Freiverkehr war die Tendenz
gleichfalls fest.

Landesproduklenbörse.
(SCB ) Stuttgart , 2. Juli . Infolge der weiteren Geld¬

entwertung sind die Preise für Getreide und Mehl wieder
außerordentlich gestiegen. Dabei haben Angebot und Nach¬
frage nachgelassen. An der heutigen Börse fanden fast gar
keine Umsätze statt und die Notierungen sind nominell.
Wir notieren für IM Kg. ab württ . Stationen in Tausen¬
den von Mark : Weizen 700—800 (am 25. Juni : 440 bis
480), Sommergerste 550—650 (320—360), Roggen 540 bis
640 (300—340), Hafer 500—6M (280- 320), Weizenmehl
Nr . O 1100—14M (750—8M), Brotmehl 1 100—1300
(670—720), Kleie 250—3M (150—170), Wiesenheu 70—80
(50—54), Kleeheu 80—90 (58—63), Stroh drahtgepreßt80—85.

Preis , weil er lieber sterben würde, ehe er duldete , daß
an dem Namen Gerold ein Makel haftet ; er hat mich an
sich gezogen— der Familienehre halber , um weiter nichts!"

Sie schwieg erschöpft, aber das bittere leidenschaftliche
Schluchzen dauerte fort.

Joachim antwortete nicht; es lag noch immer seine
Hand auf ihrem blonden Haar . Endlich sagte er mild:
„Und wenn er dich doch liebte ?"

Sie stand plötzlich auf den Füßen . .
„O mein Gott !" sprach sie, und auf ihrem verweinten

Gesicht drückte sich etwas wie Mitleid aus mit der Gut¬
gläubigkeit des Bruders . „Nein , du argloser guter Mensch,
er liebt mich nicht !"

„Aber wenn er es doch täte ! Er ist niemals einer von
denen gewesen, die Gefühle zu heucheln verstanden . Du
weißt, er hätte sich von je lieber die Zunge abgebissen,
ehe er ein unwahres Wort geredet. Immer war er so,
Klaudine ."

„Za . gottlob !" rief sie flammend und richtete sich hoch
auf , „das hat er auch nicht gewagt ! . Du denkst, Lothar
hätte um mich geworben mit Liebesheucheln? O nein,
unwahr ist er nicht. Und als ich ihm die Komödie vor¬
schlug, da fiel es ihm nicht ein, zu beteuern , daß er etwa
sehr betrübt sein werde, wenn wir uns später trennen.
Nein , ehrlich ist er — bis zum Verletzen ehrlich!" Sie
schien sich plötzlich zu faßen. „Du Armer, " sagte sie weich,
indem sie des Bruders Hand ergriff , „so störe ich deine
Arbeit mit meinen bösen, bösen Nachrichten. Ertrage mich,
Joachim ; ich werde ruhiger werden, ich will nun wieder
dein Hausmütterchen sein, dein guter Kamerad . Daß ich
doch nie hinausgegangen wäre ! Und allmählich werde ich
Ms , LttgK MerMnden, JqaKiM" - " * »- .

Mkirkre.
(SCB ) Balingen , 2. Juli . Dem Schwein « markt

waren zugeführt : 176 Milchschweine. Der Handel war leb¬
haft , alles wurde verkauft . Der Preis für ein Milchschwein
betrug nicht weniger als 400—620 OM

Die örtlichen » lelnhondelöpretsedürten selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr-»
kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!. _

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachtenVeröffentlichungenübernimmt

die Schriftlrttung nur die pretzgesetzltche Verantwortung.
Nachtrag zu der Auseinandersetzung

mit der Anthroposophie.
Bei meinem Vortrag über Anthroposophie am 17. Mai

habe ich zweimal das Buch von Dr . Hauer - Tübingen
„Werden und Wesen der Anthroposophie" benützt. Ich habe
daraus der Kürze halber eine Darstellung der anthroposo-
phischen Lehre von der Entstehung und Entwicklung der
Welt und eine anthroposophische Meditationsübung vor¬
gelesen. Gegen beides wurde in der Diskussion von anthro¬
posophischer Seite aus Einspruch erhoben, indem in die
Richtigkeit der Darstellung und der Meditationsübung
Zweifel gesetzt wurden . Da am 9. Juni bei dem Vortrag
Husemann keine Gelegenheit war , möchte ich hier darauf
zurückkommen und zum ersten Punkte folgendes bemerken:
Eine ins einzelne gehende Untersuchung darüber , ob Hauer
die anthroposophische Lehre in seiner Darstellung richtig
wiedergegeben, überschreitet weit den Rahmen einer solchen
kurzen Notiz. Hauer selbst entgegnet in einem Brief auf
den Vorwurf unrichtiger Darstellung : „Mein Buch liegt
nun über ein Jahr vor der Öffentlichkeit . Ich habe darin
Steiner aufgefordert , mir auf meine Fragen und Zweifel
zu antworten und mich bereit erklärt , das zurückzunehmen,
was er mir widerlege . Bis heute ist mein Buch unbeant¬
wortet geblieben. Ich wende mich nun an Dr . Steiner . Er
soll antworten . Mein Buch steht bis heute nicht nur un¬
widerlegt von Steiner , sondern auch unwiderspro-
che n." (von Hauer unterstrichen.) Mit dem letzten Satz be¬
tont also Hauer ausdrücklich, daß nicht bloß seine Bedenken
und Zweifel unwiderlegt sind, sondern daß seine Darstel¬
lung und Wiedergabe der anthroposophischen Lehre un¬
widersprochen ist. Zum zweiten Punkt : Die Meditations¬
übung , deren Richtigkeit in Zweifel gezogen wurde , steht in
Hauers Buch S . 80/81 und lautet : „Ich soll mich konzen¬
trieren auf Stirn . Ich soll verbinden dies Zentrum mit
der Weltenmutter . Ich soll mich konzentrieren auf das
Herz. Ich soll verbinden dies Zentrum Mit dem Erden¬
vater . Ich soll mich konzentrieren auf beide Hände. Ich
soll verbinden die linke Hand mit Chrfftus . Ich soll ver¬
binden die rechte Hand mit Luzifer." Hauer schreibt dazu
brieflich : „Die auf S . 80/81 angegebene Meditation istvon
Dr . Steiner eigenhändig geschrieben (von
Hauer unterstrichen) einem Schüler übergeben worden und
zwar im Jahre 1911. Hofrat Max Seiling , München, dvr
sie mitteilt („Die anthroposophischeBewegung und ihr Pro¬
phet." 2. Aufl . 1921. S . 48), sagt, er habe das betreffende
von Steiner beschriebene Blatt selbstindenHänden
gehabt (von Hauer unterstrichen) . Diese Behauptung
hat Seiling schon in der 1. Auflage des Büchleins 1918
aufgestellt (S . 44), in der zweiten wiederholt und sie ist
nach meinem Wißen bis heute ebenfalls unwidersprochen
geblieben. Ich bemerke nebenbei, daß ich mit Seilings
Ton und der ganzen Art seines Büchleins nicht einverstan¬
den bin — er ist ein unfeiner Gegner — aber Tatsachen
bleiben trotzdem bestehen. Bitte , betonen Sie dies in Ihrer
Antwort ." Soweit Dr . Hauer . Demgemäß muß also die
Richtigkeit der angezweifelten Meditationsübung festge-
halten werden, solange Dr . Steiner nicht den Gegenbeweis
liefert.

Maulbronn . Stadtpfarrer Schaal.
Für die Schrlftlettung verantwortlich: Otto Seltmann,  Laüo.

Druck und Verlag der A. Oelschlliger'schen Buchdruckerei. E«lw.

Sie küßte ihn auf die Stirn und ging in ihr Stübchen,
deßen Tür sie hinter sich verriegelte.

Wie frisches kühles Quellwaßer wirkte die Ruhe dieses
eigenen kleinen Heims auf ihre Seele . Sie ging von
Möbel zu Möbel , als müsse sie jedes einzelne begrüßen,
und stand endlich still vor dem Bilde der Großmutter.

„Du warst eine so kluge alte Frau, " flüsterte sie, „und
welch törichte Enkelin hast du erzogen! Sie bezahlt die zu
spät erworbene Klugheit mit ihrem Lebensglück!"

Dann legte sie mühsam das Spitzenkleid ab, hüllte sich
in ein einfaches graues Hauskleid, setzte sich still ans Fen¬
ster in den alten Lehnstuhl und schaute in den dämmerigen
Abend hinaus . _

Unten in der Wohnstube schlich inzwischen die kleine
Elisabeth betrübt um den freundlich gedeckten Tisch; er sah
doch schön aus mit der rosengefüllten Porzellanfchale in
der Mitte , den kunstvoll gebrochenen Servietten , mit denen
Fräulein Lindenmeyer sich so geplagt , und den rosen-um-
kränzten Stühlen für das Brautpaar . Und gar der schöne
Kuchen, von Jda selbst gebacken! Der dicken Wachspuppe
hatte die Kleine ein neues blaues Kleid angezogen. Wo
blieben sie denn nur alle so lange?

Sie lief hinunter in Fräulein Lindenmeyers Stube.
„Wann ist denn endlich Hochzeit?" fragte sie ungeduldig.
Sie hatte gemeint, die festliche Vorbereitung bedeute schon
die Hoheit.

„Ach, mein Liebling, " seufzte das alte Fräulein und sah
kopfschüttelnd zu Jda hinüber . „Wer weiß," fügte sie mit
Schiller hinzu, „was in der Zeiten Hintergründe schlum¬
mert !" Es klang freilich anders , als das , was vorhin die
gute Seele dem Brautpaar hatte sagen wollen : „Denn wo
dasMreWg mit dem Zarten —" (Fortsetzung folgt.)



Stadtgemeinde Calw.

am Donnerstag , den 12 . Anti 1923
ms den Abteilungen Rötelbach , Epitalberg , Rudersberg,
fleisig mit

27« 5ni 61 mm- md SSsholz
(Fi . . Ta ., Fo . I.— VI . Kl)

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundprcisen vom
1. November 1922 wollen bis 12 . Juli 1923 nachmittags
2 Uhr bei der Stadtpslege eingereicht werden.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt zu dieser Zeit , welcher
die Bietenden anwohnen können . Auskunft bezgl . der Hölzer
erteilt Herr Förster Wintterle . Loszverzeichnijse durch die
Stadtpslege.

Calw , den 3 . Juli 1923.
Stadtpflege Frey.

Stadtgemeind « Calw.

Wohnungsabgabe
siir I . April bis 30 . Juni 1923.

Nach der Bekanntmachung des Finanzministeriums vom
28 . Juni 1923 beträgt der am 30 . Juni ds . Is . fällige
vierteljährliche Teilbetrag der Wohnungsabgabe 180 Proz.
des Kapitalwerts (Steucranschlags ) des einzelnen Gebäudes
(jährlich 720 Prozent ) oder ungefähr das 10,8 fache des
letzten Iahresbetrags.

Die Beträge sind fällig und wollen in der Zeit vom
9. bis 11 . Juli als Abschlagszahlungen an die Stadtpslege
bezahlt werden . Besondere Anforderungszettel werden für
dieses Vierteljahr nicht ausgegeben.

Calw , den 2 . Full 1923.
Stadtschultheihenamt : Eöhner.

MttMMkgsstknhe.
Morgen Mittwoch , den 4. Juli 1923,

2—3 Uhr im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)
des Bolksschulgebäudes in der Badstratze.

Smililmg sSr KricgsbrslWgle
md MMleMedene.

Wohin wir heute blicken in Stadt und Land , überall
tritt uns Elend und Not in den verschiedensten Gestalten
entgegen . Die schweren wirtschasttichen Schädigungen der
Gegenwart , hcrvorgerusen durch die stetig fortschreitende
Teuerung , das Darniederlicge » der meisten Industrien , wie
es sich in verkürzter Arbeitszeit und im allmählichen An¬
wachsen der Erwerbslosenziffer widerspiegelt , die gemalt-
tätigen Drosselungsversuche unserer Gegner , die Leid über
Leid aus unsere wackeren Volksgenossen an Rhein und
Ruhr häufen , all das enthebt jeden der selber nicht zu diesen
Armen gehört , und der ein mitfühlendes Herz , eine offene
Hand , und ein gern zu spendendes Scherflein bereithält,
der Verlegenheit , wem er seine Gabe als dem Würdigsten
und Bedürstigsten zuwenden soll.

Und es würde und wird gern gegeben Im deutschen
Volk , weil jedermann einsieht , daß es dringend nötig ist,
dieser so vielgestaltigen Not des Augenblicks zu steuern.
Doch über der Not des Augenblicks dürfen wir jener andern
Not nicht vergessen , die auch aus dem gewaltigen Völker¬
ringen hcrstammt und noch viel unmittelbarer damit ver¬
wachsen ist , die Not so vieler Kriegsopfer selber . Wieviele
unserer Volksgenossen haben nicht für immer das Augenlicht
oder den Gebrauch ihrer Gliedmaßen verloren , wieviele
Frauen sind nicht des Gatten , wieviele Kinder des Vaters u.
Ernährers beraubt worden . Wohl haben die Regierungen u.
Vereine durch gesetzliche und wohltätige Maßnahmen aller
Art das Los dieser Unglücklichen erleichtern wollen nach
Kräften , aber diese Kräste reichen nicht aus . Die Not der
Zeit , die ja sonst keinen verschont , packt doppelt hart und
doppelt schmerzlich diejenigen , welche körperlich nicht mehr
im Stande sind , sich dagegen zu wehren , und diejenigen,
welche als schwache Witwen und hilflose Waisen des arbeits-
krüsligeu u . arbeiislustige » Ernährers in seinen besten Jahren
beraubt worden sind . ' Und es sind ihrer so viele!

Da ist nun in unserem Bezirk im vorigen Fahre eine
Stiftung ins Leben gerufen worden , die den Namen
„Kriegerhilse für den Bezirk Calw ' sührt und deren Zinsen
an bedürftige und kranke Kriegsteilnehmer oder ihren Hinter¬
bliebenen zur Verteilung gelangen , soweit sie dem Württ.
Kriegerbund angehören . Diesem segensreichen Hilfswerk
dürften aus allen Kreisen , die dazu in der Lage sind , groß¬
herzige Zuwendungen zum Erfolg verhelfen . Deshalb richtet
sich der Ausruf an alle diejenige » , deren opfcrsrcudiger Sin»
ihnen eingibt Gutes zu tun , mit der Bitte , auch ein Scherflein
beizusteuern in dem Bewußtsein , daß dadurch viel Not ge¬
lindert und ein Teil Dankesjchuld abgetragen werden kann.

Also öffnet Herz und Hand ! Gaben können anläßlich
der in den nächsten Tagen in Calw stattsindenden Haus¬
sammlung abgesllhrt oder an die Girokasse der Obcramts-
sparkasse unter Nr . 541 gerichtet werden.
Zeller,
Dekan.

Küchle.
Bezirksobinann.

Keck.
Vorstand des Kriegervereins

Altburg.

Letzkus.
Stadtpsarrcr.

Mann,
Vorstand des Militäroereins

Stammheim.

K8Mige Mmer
Nil 2 SIMM

können sofort eintreten bei

Wilh . Schaible.
Bad Liebenzell.

Forstbezirke Laimbach,
Enzklösterle , Herrenalb,
Langenbrand , Meistern,

Neuenbürg , Wildbad.

Das Saimclii von
Waidverrell

in den Staatswaldungen wird
für dieses Fahr zufolge Be»
fügung der Forstdirektion
vom 15 . Juli 1923 ab all¬
gemein sreigegrben.

Verboten ist:
s ) das Sammeln an Plätze » ,

welche durch Einzäunung
oder Warnungszeichen ge¬
schlossen sind,

d ) das Sammeln zwischen
abends 7 Uhr und mor¬
gens 7 Uhr sowie an Sonn-
und Feiertagen,

c) das Uebernachten in den
Waldhiitten und sonst in¬
nerhalb des Staatswalds.
Wer diesen Vorschriften

zuwiderhandelt , wird auf
Grund von Art . 22 Ziff . 1
des württ . Forstpolizcigesetzes
bestraft.

Neuenbürg , 28 . Juni 1923.
Im Auftrag:

Forstamt Neuenbürg,
o . Gaisberg.

Mit sofortiger Wirkung
treten folgende Miui e .tprei e
in Kraft:

'4 Wer neuen Wein
4M Mk.

l Liter Most 1M M.
Wer ist in-er Lage,

GeWftslmese
ms
z«Umsetzen?

Angebote unter X . Z . 20
an dir Geschästsstelle dieses
Blattes erbeten.

Prima

Blutwurst
nach Hausmacher Art,

Ninds-
Goulasch

in bekannter Qualität

wieder e'mgetroffcn.

Fritz§rendeOerL?r,
Fernsprecher 53.

EeuW«.
MelMgei.

HerbstMs« »
bei

Gefchw . Denfchle.

Krie § 8no1 § e1ä
2U baden

Lal v , NetrxerstraLe ZZ5.

Wir suche» für einen Lehrling

Zimmer
mit Mittagstisch . Ein Teil des
Kostgeldes kann mit Lebens¬

mittel bezahlt werden.

Spar- S Borschutzhank.

l

Ich suche für sofort

!ll..
Wilh . Wackenhuth.

ZWlailsen
ist mir ein

gelber

MhllNd
Abzuholcn geg . Einrilckungs-
gebühr u .Futtergeld innerhalb

8 Tagen.
Wilhelm Ri epp jung,

Steinbruch.

Calw , den3. Juli 1923.

Todesanzeige.

Teilen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht mit , daß
unsere liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , Schwester und Tante

WM WEM
Bäckers -Witwe

heute nacht nach langer Krankheit sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Wörz.
Beerdigung Donnerstag 4 Uhr.

Althengstett , den2. Juli 1923.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei unserem schmerzlichen Verluste meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters u . Sohnes

Dauer,
ehemaliger Kriegsgefangener in Frankreich

erfahren dursten , für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , für den Gesang des Lieder¬
kranzes nebst Begleitung der Feuerwehr sprechen
wir unser » innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gememmtziger SiMMvgrvmem CM
e. G. m. b. H.

Die diesjährige

ordentliche Hauptversammlung
findet am Mittwoch , de » 11 . Juli 1923 , abends 8 Uhr,
im Weiß ' schen Saal  statt mit folgender

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstands über die Tätigkeit des Vereins

im adgclaufenen Geschäftsjahr:
2 . Genehmigung der Bilanz , sowie der Gewinn - und

Verlust , echnung:
3 . Entlastung des Borstaaos und Aussichtsrats:
4 . Festsetzung des Gesamtbetrags , de » die Anleihe » der

Genossenschaft nicht überschreiten dürfen:
5 . Crgänzungswahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat:
8 . Anträge.

Die Genossen werden zn der Hauptversammlung mit
dem Ansügen eingcladcii , daß Anträge , über die gemäß tz 28
der Satzung in der Hauptversammlung Beschluß gefaßt
werden soll , so zeitig einzureichen sind , daß sie mindestens
3 Tage vor der Hauptverjammluiig bekannt gemacht wer¬
den können.

Iahresrcchnung und Bilanz liegen vom 3. ds . Mts . a»
beim Rechner , Herr » Kassier Fischer,  auf der Spar - und
Bocschußbank hier zur Einsicht der Genossen auf.

Calw , den 2 . Juli 1923.
Der Aussichtsrat.

Vors . : Gähner.

E LieUurzr 1 . sin 10 . untt 11 . IuU.

MM toss - 3sZM keim»« iiu KruaitlieirLZ,»» aberisvllv miUtmeii.
( »rLüter Lsvvü »»» nuk 1 OoppsIIos r

I » Illlsnck»
Weitere Uaupttrekker:

2 ru Zs 2 VS Mttioaen
2 ru Ls 100  NUIIoasa
4 ru Zs SS MIttonsn
2 ru Zs SS MMsrren

und viele andere inekr.
1 . Xlssivsr

rsoo.— sooo.— ioouo.— roooo.—
Zustellung durck Orucksacbe 100.- als Frist 400 .- mekr.

Württemberg . 1-vttone -LInnebmer, 51 ll 1"10 K k 1!
Xönlxsdau : kostsckeeklroato 8110 Stuttgart , s

Z I -uNkurott Ulrrau . s
El

I Xurkomert
jWj  in äen neuen / inlsxen SM Wttwocli,

l- I
II
EI

äen 4. lull 1923 abends 8 vkr.
Kusgekükrt von der Stadtkspelle Lalv.

IZSÜZiZEIEIEIIZllZlZlZlZlSlZlSlZCl!

Einladung.
Die Krjegerkameradschast

BreiteuSerg OSerWwaltgen
feiert am 22 . Juli 1923 ihr

verbunden mit Festzug.
Antritt uin 2 Uhr beim Gasthaus z. . Krone " .

Das Fest wurde wegen dem Bauern¬
fest in Altensteig voni 8 . Juli aus 22 . Juli
verlegt . Angcmeldete Vereine bleiben wie
bisher,ivcitereAnnieldunge » nimmt entgegen.

Jedermann ist freundlichst elngcladen.

Vorstand : Bürklr.

Sauser, ur Egsjtz M«M

Maschinemverkstätte.
Lager in

Me«landv..
«nd Geritten.
Gut eingerichtete

ReparaturwerkstStte.

Freie Men«««««EM.
Ab Mittwoch , de» 4. Juli kostet

ein Brötchen, Wecken usw. 380 Mk.
1 Pfd . Weißbrot
1 Kg. markenfreies Schwarzbrot
1 Pfd . Zwieback
10 Gr. Hefe

3700
0600
8000
280

Backpreise:
1 rundes Blech
1 langes Blech
Backen von Brot oder dickem Kuchen
Brot zubereiten einschl. Hefe 1 Pfd.

300 Mk.
380 „
100 „
400 ..

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

2 tüchtige
Metallschleifer

MetallivMiWllk Nagold8.m. l>. H.
Gut möbliertes

Zimmer
von Kaufmann für sofort
gesucht . Bettwäsche kann

gestellt werden.
Angebote unterZimmer

an die Geschästsstelle ds .Bl.

2 Paar schöne

hat preiswert zu verkaufen
Gustav Andreata»

Hirsau. ^

Für meinen tzaushali suche
ich ein tüchtiges

das schon gedient hat , bei
guter Bezahlung.
Frau A . Freudenberger.

Bahnhofstratze.

Gebrauchtes

Piano oder
Taselklavier
auch wenn reparaturbedürftig.
zu kaufen gesuchte

Angbote an Willy Sattler
Klaviertechniker , Pforzheim
Gellertstrahe 18,

Nach
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